Den Pfahlbauern auf der Spur

Die Vorbereitungen für die Pfahlbauer-Ausstellung rund um den Seedammm sind in der Endphase

Wie haben die Pfahlbauer gelebt? Welche Utensilien haben sie für ihre tägliche Arbeit benützt? Wie bewegten sie sich fort, auf welchen Verkehrswegen? Ab 21. August gibt die Ausstellung „Pfahlbaufieber!“ Antwort auf solche Fragen. Zwischen Rapperswil und Hurden werden den Besuchern entscheidende Kenntnisse der Unterwasserarchäologie vermittelt.

Hautnah an der Forschung bewegt sich die mehrteilige Ausstellung über das Leben der Menschen in der Jungsteinzeit und der Bronzezeit rund um das obere Seebecken. Gezeigt werden nicht nur Funde, die vor allem seit 1997 vor Ort gemacht wurden, die Besucher können die Arbeit der Taucharchäologen zeitweise vom Holzsteg aus unmittelbar mitverfolgen. Frisch zu Tage geförderte Gegenstände werden von der Equipe selbst präsentiert. Mittels der Informationstafeln, die an der Tauchbasis vor der Hochschule Rapperswil (HSR) angebracht werden, erfährt das Publikum zudem viel Wissenswertes über die Arbeit der Wissenschafter unter Wasser.

In Rapperswil wird eingeräumt

Noch wird auf dem Gelände um den Seedamm unermüdlich gearbeitet. Der Holzpavillon bei der HSR ist erstellt, zur Zeit werden die Ausstellungsobjekte von Zürich nach Rapperswil transportiert und in dem Häuschen am See untergebracht. Unzählige Fahrten werden vonnöten sein, bis alles so steht, wie es den Besuchern präsentiert werden soll. Die Requisiten stammen aus der Ausstellung „Pfahlbauland“, die vor 10 Jahren in Zürich stattfand. „Mit den Vorbereitungen für ‚Pfahlbaufieber’ haben wir bereits im vergangenen Jahr begonnen“, erklärt die für die Organisation zuständige Mengia Moser, während die Arbeiter zwei lebensgrosse Gipsfiguren in den Pavillon tragen. Die Hochbauzeichnerin arbeitete in den letzten Monaten eng mit der Archäologin Sabine Bolliger zusammen, die für den Ausstellungsinhalt verantwortlich zeichnet.

Spektakulärer Brückenfund

Dieser ist thematisch gegliedert und veranschaulicht anhand von Fundgegenständen, Modellen und Darstellungen wichtige Aspekte des damaligen Lebens. So steht in Rapperswil das Thema Verkehr im Mittelpunkt – von prähistorischer Zeit bis heute. Ebenso wird hier das Augenmerk auf Verkehrsmittel, Handel, Religion und Opferstätten gerichtet. Unter anderem zeigt eine Rekonstruktion eines Steges zwischen Rapperswil und Hurden aus der Frühbronzezeit, dass diese Gegend schon damals siedlungs- und verkehrstechnisch von erheblicher Bedeutung war. Der Fund von Pfahlreihen in der Nähe des Seedamms vor wenigen Jahren gilt als einer der bisher spektakulärsten der Unterwasserarchäologie, denn in Europa waren ähnliche Befunde zuvor nur aus England bekannt. 

Siedlungsmodell um 1600 v.Chr.

Während auf Rapperswiler Seite schon die Exponate eingeräumt werden, ist die dem Seedamm vorgelagerte Pavilloninsel bei Hurden erst im Werden. Auf diesem Ponton, der den Blick auf die Inseln Ufenau und Lützelau freigibt, wird der Besucher unter dem Motto „Inseln“ Aufschluss über das Leben an Seeufern, auf Inseln und dem Wasser, über Alltag, Essen und Handwerk erhalten. Ein Siedlungsmodell der Region aus der Zeit um 1600 v.Chr. bildet hier sicherlich die Hauptattraktion.

Selbst der Gang über den heutigen Holzsteg vom Rapperswiler zum Hurdner Pavillon dient während der Zeit der Ausstellung – vom 21. August bis 10. Oktober – für einmal nicht allein der Erholung und dem Bestaunen der Natur. Vielmehr informieren kleine Tafeln den Besucher auf diesem Spaziergang über allerlei überraschende Aspekte und vergessene Ereignisse rund um den Seedamm. 

Das reichhaltige Rahmenprogramm der im Zeichen von 150 Jahren Pfahlbauforschung stehenden Ausstellung sieht jeweils mittwochs und samstags um 14 Uhr fixe Führungen vor. In einer Reihe von Vorträgen an der HSR kann das Wissen über die Pfahlbauer, über historische Verkehrswege am Seeübergang Rapperswil etc. vertieft werden, und in mehreren Veranstaltungen lebt altes Handwerk von damals wieder auf. 

Weitere Informationen: Tourist Information, Fischmarktplatz 1, 8640 Rapperswil, Telefon 055 220 57 57, www.pfahlbaufieber.ch 

(Jacqueline Olivier)       

Bildlegenden:

Pfahlbauer2: In Rapperswil sind die ersten Ausstellungsobjekte – unter anderem zwei Figuren in Lebensgrösse – eingetroffen.

Pfahlbauer3: Mengia Moser, zuständig für die Einrichtung vor Ort, präsentiert zwei Pfahlbauerfiguren in Lebensgrösse.
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